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schnittsprozentsatz das Bild Ver- (0N5 Leben 1St gleichfalls stark z synode bestätigt hat, auch in Oster-
schleiert. Diese Tatsache soll 1im £ol- reich einem weıteren Rückgang dertersabhängig. Auf die Feststellung:
venden Beispiel der Erzdiözese „Die Ehelosigkeit erschließrt den rIi1e- Priesterberufe führen. Dıiıe Österrei-
VWıen, in der tast eın Viertel aller die Möglichkeit einer tieferen chischen Bischöfe geben sıch über diese
Öösterreichischen Priester tätıg ist, un Verbindung mı1t Christus“, reagıeren Tatsache keinen Illusionen hıin Bı-

besonders auffälligen Ergebnissen 88 0/9 der Priester über 61 Jahren, aber schof Weber, der der Österreichischen
dargestellt werden. NUr 47 0/9 derer 372 MIt Zu- Bischofskonferenz auf ihrer Herbst-

stımmung. Dementsprechend vertre- sıtzung (8.—10.11.71) über die ro-  A
Starkes Generationsgetälle ten 819 der Alteren die Ansıcht, mische Bischofssynode berichtete, deu-

daß ihnen die Menschen auf Grund tete bereits die Konsequenzen Es
Was die Hılte verschiedener Um - des Zölibats mehr Vertrauen gZe- müßten nunmehr weıtere Mitarbeij-
stände 1n der Berufsausübung be- genbringen, während NUur 35 0/9 der ter, eitwa2 Diakone un Pastoralassı-
trifft, ergeben sıch zwischen aäl- Jüngeren diese Meınung teilen. Stenten, tür den irchlichen Dienst Se-
eren (über 61 Jahren) und Jüngeren oNnnNnen werden. Auch das große Po-
(unter 37 Jahren) Priestern besonders tential der Laientheologen musse ın
bedeutsame nterschiede. Dıie Ehe- Ausgliederung

kirchlicher Dienste? die personelle Planung der Kirche
Josigkeit des Priesters wiıird VO  3 SÖ 0/9 miteinbezogen werden. Dıie Ergeb-
der alteren, 1aber NUur VO'  } 41 0/9 der Aus diesen Meinungsunt_ers&:ieden nısse der Synode bedeuteten nach

Weber, daß der Kirche nıcht daranjüngeren Priester als hilfreich empfun- nach Altersgruppen äßt sıch 11 gal-
den Für 64 0/9 der äalteren War die zen ıne 7z1emlich radikale Verschie- gelegen sel, den Priestermangel
Ausbildung 1mM Seminar eine Hiılfe bung der Meınungen ZUr Priester- jeden Preıs aufzutfüllen. Vielmehr
ZUT Bewältigung ihres Berutes, aber frage 1in den nächsten Jahren Uu- würden 1U  j für eıne größere Ver-
1Ur für 189/ der Jüngeren Priester. ten. Um mehr wiırd die offizielle antwOortun des ganzech Gottesvolkes
Die Ordnung 1m priesterlichen Le- Haltung der Kirche, die die Bischofs- Zanz NEeUE Perspektiven eröftnet.
bensvollzug schätzen 81 9/0 der al-

Priester, aber NUuUr Dl 0/9 der Jün-
als DOSItLV für ıhren Beruf ein. Was W1Tr AUuUS der Berliner onferenz?Auch 1mM Amitsverständnis zeıgen sıch

eindeutige Verschiebungen 1n den
Auffassungen VO  3 den alteren den Dıie Jüngste Tagung der „Berliner prinzıpien der demokratischen Lei-
Jüngeren Priestern hin 0 0/9 der - Konferenz hatholischer Christen 4a5 tung iın der Spitze, 1n deren Verlauf

europäischen Staaten“ (BK) VO sich besonders der Leningrader Me-ter 32)jäahrıgen, aber 1Ur 49 0/9 der
bis 21 November 1n Ost-Berlinüber 61jährigen sınd für die Weihe tropolit Nıkodim als der eigentliche

verheirateter Männer Priestern. hat die Aufmerksamkeit erneut auf Drahtzieher sow jetischer Politik
Eın Priesteramt auf eit sehen be- jene merkwürdıge katholische kti- WI1eS, ührten ZUuUr Selbstauflösung
relits 40 Prozent der Jüngeren, aber vıität 1in der DDR gelenkt, deren bzw Zersplitterung regionaler Sek-
erst 11 %0 der alteren Priester für Stellenwert 2US der Entfernung tionen der CFK, u. auch 1n der
möglıch Ebensowenig 14 %0) aus schwer schätzen 1St. Man 1st DC- Bundesrepublik (vgl November

1971, 549)der Gruppe der Alteren Lreten für ne1gt, die als das katholische
den nebenberuflichen Priester ein, Pendant ZUuUr „Christlichen Friedens-

In diesen Wochen macht die starkwährend dieser Frage 67 0/9 der Jün- konferenz“ sehen, die Ja
se1t etwa anderthal Jahrzehnten umgruppierte Spitze der „Friedens-n POSItLV gegenüberstehen. konferenz“ MI1It Nıkodim als „NECU-

Die Frage der Wiıchtigkeit offizieller bemüht 1St, die Friedensdiskussion
AuUL christlicher Plattftorm AUS dem gewählten“ Präsiıdenten ZWAar den

kirchlicher Auffassungen bzw. der m kommunistischen Machtbereich nach Versuch eines Starts. Ca 200
nehmenden Bedeutung der Gemeinde Anhänger AUS eiıner Reihe europa-tür den Priester ßr sıch ebenfalls Westen tragen. Dabei 1eß sıch die ischer Länder, aber auch Aaus afriıkanı-CFEK lange eıt VO  ; östlicher politi-durch eine altersspezifische Aufglie- scher Friedensideologie, gepaart mıiıt schen, asıatischen und lateinamerika-
derung der AÄAntworten deutlich - nıschen Staaten versammelten sıch
chen Von den Priestern über Jah- einer recht utopischen Komponente Ende Oktober 1n Prag, dem Ur-
TFn Orlentieren sıch 78 0/9 offizjel- des soz1ıalıstischen Pazıfismus, eiten,

ehe der Einmarsch der SowJets un: SPrungSOrt der CFK, Oft die
len Auffassungen der Kırche, aber ihrer Verbündeten iın Prag den le1i- Richtlinien für die weıtere Aktıvıtät
Nnur 37 0/9 VO  3 den 32jährigen; festzulegen. Dabei wurde der ungäa-während NUr 159/% der alteren T1Ie- tenden Männern der , Friedenskonfe- rische methodistische Pfarrer Dr othenz die Augen öffnete.ster die Gemeinde als Orlentierungs- Z.U Generalsekretär gewählt. Auf
maßstab angeben, sınd bej den e1iner Pressekonferenz in Ost-Berlin ınJüngeren bereıits 44 0/9. Besonders auf- Das Beispiel der Prager der etzten Novemberwoche erklärte
allend werden die Altersunterschiede Frigdenskonferenz CT, die Organisatıon wolle die oftene
dort, 6S den Lebensstil un: Diskussion, die se1ıt Je eın Kennze1-
die Persönlichkeit des Priesters geht Seit dem Herbst 1968 ist die „Christ- chen der BEW ESEN sel, fort-
871 0/9 der alteren Priester bezeichnen ıche Friedenskonferenz“ AaUuSs der setzen.Krise nıcht herausgekommen. Wert-das tägliche Breviergebet als sehr
wichtig; bei den Jüngeren vertiretfen volle un profilierte Mitarbeiter Die freie, oftene Diskussion 1aber
NUuUr mehr 73 0/9 diese Auffassung. iın verschiedenen westeuropäischen kennzeichnete von Anfang ıcht
Dıiıe Beurteilung des Zölibats ın seiner Staaten sıch zurück. Schwer- die Beratungen der „Friedenskon-
Bedeutung für das persönliche reli- wiegende Verstöße Grund- ferenz“, die Politikern kommu-
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Ea  r  TE D  P  e  A  Z  nistiscfier Stä.aten 1;1ur' so lange will-  tik der Regierung zu gewinnen,  wäiltigen. Es .ging vornefimlidx um  andererseits nach außen‘ den Ein-  Akklamation zu der von Moskau  kommen war, als sie ihre Friedens-  proklamationen synchron schaltete  druck zu vermitteln, daß in dem  seit langem geforderten Sicherheits-  E DE  mit den Vorstellungen sowjetischer  unter  kommunistischer Herrschaft  konferenz. Erwartungsgemäß war  stehenden Teil Deutschlands die Re-  dies denn auch der Tenor einer der  Friedenspolitik oder was sich dafür  }  halten mochte. Als sich Prof. Hro-  ligionsfreiheit praktiziert wird.  beiden Entschließungen, die von den  madka, der frühere Vorsitzende der  Zu diesem Zweck suchte man zunächst  200  „Delegierten“  verabschiedet  wurden. Die andere Resolution ent-  CFK, im August 1968 beschwörend  Kontakte im Osten. Dazu zählen die  an die Sowjets wandte, ihre Truppen  polnische PAX-Vereinigung ebenso  hielt Stellungnahmen zu fast allen  unverzüglich aus der CSSR abzu-  wie die tschechoslowakischen Frie-  Unruheherden in der Welt, Vietnam,  ziehen, kam es zum Bruch. Die  denspriester, die sich neuerdings in  über Nahost und Irland, Bangla  „Christliche Friedenskonferenz“ sah  einer Bewegung mit dem Namen  Desh usw. Portugal müsse seine „Ko-  sich in ihren Prinzipien von Frieden  Jlonialkriege“ einstellen, und in Süd-  und Koexistenz desavouiert. Wer es  „Pacem in terris“ zusammengeschlos-  afrika habe die der Menschenwürde  sen haben (vgl. HK, März 1971, 114).  hinfort auf den Zusammenkünften  Hinzu kommen ungarische Mitglie-  widersprechende  Apartheid der  auch nur wagte, im Zusammenhang  Gleichberechtigung der Rassen zu  der des linkskatholischen „Opus Pa-  mit der prinzipiellen Forderung nach  cis“, ferner litauische Geistliche, die  weichen. Man wandte sich gegen die  Frieden auf die Invasion hinzuwei-  auf den Konferenzen die Sowjetuni-  „faschistischen Regime in Spanien,  sen, wurde geächtet und beschimpft.  on  repräsentieren.  Die  polnische  Portugal und Griechenland“ - und  verurteilte Kolonialismus und Neo-  Gruppe ZNAK hiält sich seit Jahren  Welche Ziele verfolgt die BK?  zurück.  kolonialismus. Schließlich war in der  Resolution von. allgemeiner Ab-  Eine ähnliche, wenngleich fiicht eben-  Die Sympathisanten im Westen  rüstung und der Schaffung atom-  so scharfe Zäsur schuf der 21. August  waffenfreier Zonen die Rede.  1968 und was darauf folgte für die  Diese. Ansammlung von Postulaten,  Ungleich differenzierter setzen sich  die niemand ernstlich etwas abver-  erst vier Jahre alte „Berliner Kon-  die Teilnehmer an den etwa alle zwei  ferenz“. Gegründet auf dem Be-  Jahre stattfindenden Plenarversamm-  langen, verbreitete dann auch im  kenntnis zur Enzyklika Papst Jo-  „Haus  der  Volkskammer“  jene  hannes’ XXIII. „Pacem in terris“,  Jungen der BK. aus Westeuropa oder,  wie es in östlicher Terminologie heißt,  Langeweile, die für Kongresse dieser  geriet die katholische Variante christ-  aus den kapitalistischen Staaten zu-  Art typisch ist. Interessant wurde es  lichen Friedensengagements mit kom-  sammen: Da erscheinen Pazifisten  erst dort, wo Forderungen vorgetra-  munistischen Vorzeichen an den  und Arbeiterpriester,  engagierte  gen wurden, die für die Teilnehmer  Rand ihrer ohnehin schwachen Exi-  linkskatholische Studenten, hin und  aus den Ostblockstaaten Sprengstoff  stenz. Ihre Glaubwürdigkeit war  enthielten: So kam es beispielsweise  wieder Mitglieder des „Kritischen  zu lebhaften Kontroversen über die  durch den sowjetischen Terror, den  Katholizismus“ der Bundesrepublik,  die DDR mit eigenen Truppenkon-  katholische Sozialisten aus Italien,  Frage,  welche  konkreten Schritte  tingenten unterstützte, besonders bei  Gewerkschaftsführer aus  Großbri-  friedensfördernd seien und daher  ihren Freunden im Westen stark er-  tannien,  spanische  Rebellen und  unverzüglich von den Konferenzteil-  schüttert. Es kam zu Protesten, Rück-  niederländische Professoren, die in  nehmern — von jedem in seinem  tritten und schweren Verstimmungen.  Land — zu fördern oder zu fordern  der Friedensforschung tätig sind.  O. H. Fuchs (51), Initiator des Un-  Hinzu kommen mehr oder weniger  wären. Dazu gehört u. a. das Thema  ternehmens und Präsident des „Inter-  inoffizielle Beobachter der Pax Christi  Waffenlieferungen. Die Entschließung  nationalen Fortsetzungsausschusses“  und unbekannte „Schlachtenbumm-  spricht nur vom „Ende des Waffen-  handels um des Profits willen“. Daß  (IFA), hatte größte Mühe, die BK  Jer“ aus Island, Malta oder Schwe-  zusammenzuhalten. Dabei mußte es  den, die hauptsächlich die Länder-  die Sowjetunion der zweitgrößte  ihm darauf ankommen, vor allem  Waffenlieferant. nach den USA ist,  liste quantitativ erweitern sollen.  die Kontakte zu Sympathisanten im  Den Schwerpunkt der Aktivität bil-  nun, man hätte es sagen müssen.  Westen zu erhalten oder sogar neue  den die Plenartagungen, von denen  Ein französischer Teilnehmer wies  zu knüpfen. Denn ohne diesen Rück-  nachdrücklich darauf hin, daß der  jetzt im Ostberliner Haus der Volks-  halt wäre dem Ostberliner Regime  kammer die vierte seit Gründung der  Ost-West-Konflikt immer unwichti-  die Aktivität der „Berliner Konfe-  BK im Jahr 1964 stattfand. Sie wer-  ger werde und von dem ungleich  renz“ völlig illusorisch erschienen.  wesentlicheren und gefährlicheren  den vom IFA sowie von „Internatio-  Welche Ziele verfolgt nun eigentlich  nalen Arbeitsgruppen“, die einmal in  Nord-Süd-Gegensatz der Industrie-  die „Berliner Konferenz katholischer  einem Östlichen, ein andermal in  staaten gegenüber den unterentwik-  kelten Ländern verdrängt werde.  Christen aus europäischen Staaten“?  einem westeuropäischen Land tagen,  Es handelt sich hier zunächst nicht  thematisch vorbereitet. Diesmal be-  Derartige „westliche“ Thesen wur-  um eine feste Organisation, sondern  faßte man sich mit Fragen der euro-  den unverzüglich von den ideologisch  um einen losen Zusammenschluß, des-  päischen Sicherheit und der Erhal-  geschulten Funktionären aus der  sen harter Kern in einem Kreis ka-  tung des Weltfriedens. Von vorn-  DDR zurückgewiesen, die die An-  tholischer Mitglieder der Ost-CDU  herein war jedem kundigen Beob-  wesenden darüber belehrten, daß es  zu suchen ist. Ihr Auftrag besteht  achter klar, daß dieser Versammlung  nur einen gravierenden Gegensatz in  zweifellos darin, über ein internatio-  sowohl die nötige Sachkunde als auch  der Welt gebe, den zwischen Sozia-  nales Gremium von katholischen Per-  der ernsthafte Wille fehlte, eine der-  lismus und Kapitalismus bzw. Im-  sönlichkeiten einerseits die Katho-  art umfangreiche und komplizierte  perialismus. Wer in solchen Fragen  liken in der DDR für die Außenpoli-  Materie auch nur ansatzweise zu be-  auf die freie DiskussionA gehofft ha-  9nistischer Staaten nur lange ill- tik der Regierung gewınnen, Wiiltigm. Es ging vornehmlid1
andererseits nach außen den FEın- Akklamation der VO  - Moskaukommen WAärfFr, als S1Ee ıhre Friedens-

proklamationen synchron schaltete druck vermitteln, da{fß 1n dem se1it langem geforderten Sicherheits-
mıit den Vorstellungen sowjetischer kommunistischer Herrschaft konfterenz. Erwartungsgemäfß Wr

stehenden Teil Deutschlands die Re- dıes enn auch der Tenor einer derFriedenspolitik oder W as sıch dafür
halten mochte. Als sıch Proft. Hro- ligionsfreiheit praktiziert wird. beiden Entschließungen, die VO  — den
madka, der rühere Vorsitzende der Zu diesem Zweck suchte INa  —_ zunächst 700 „Delegierten“ verabschiedet

wurden. Die andere Resolution eNt-CFEK; 1m AÄugust 1968 beschwörend Kontakte ım OÖOsten Dazu zählen die
die SowjJets wandte, ihre Truppen polnische PAX-Vereinigung ebenso hielt Stellungnahmen fast allen

unverzüglıch Aus der CSSR abzu- W1€ die tschechoslowakischen rie- Unruheherden in der Welt, Vıetnam,
ziehen, kam ZUu Bruch Die denspriester, die sıch neuerdings 1n über Nahost un Irland, Bangla
„Christliche Friedenskonferenz“ sah einer ewegung miı1t dem Namen esh uUSW. Portugal mMusse seine „Ko-
siıch 1n ıhren Prinzıpien VO  —$ Frieden lonialkriege“ einstellen, un: iın Süd-
un Koexistenz desavoulert. VWer

„Pacem in terris“ zusammengeschlos- afrıka habe die der Menschenwürdesen haben (vgl März 1971 114)hintfort auf den Zusammenkünften Hınzu kommen ungarısche Mitglie- wıdersprechende Apartheid der
auch NUr wagte, 1m Zusammenhang Gleichberechtigung der Rassen zZz.uder des linkskatholischen „Opus Pa-
mıit der prinzipiellen Forderung nach sa  CS fterner lıtauische Geıistlıche, die weıchen. Man wandte sıch die
Frieden auf die Invasıon hinzuwei- auf den Konferenzen die SowjJetuni- „taschistischen Regime ın Spanıen,
SCIH, wurde geächtet un: beschimpft. on repräsentieren. Die polnische Portugal un: Griechenland“ un:

verurteilte Kolonialismus un: Neo-Gruppe ZNAK hält siıch se1ıt Jahren
Welche Ziele verfolgt die BK? zurück. kolonialismus. Schließlich WAar in der

Resolution VO allgemeiner Ab-
ine ähnliche, wenngleich nicht eben- Die Sympathisanten 1im Westen rüstung un: der Schaffung ALOM-

scharfe Zäsur chuf der 21 ugust waftentreier Zonen die Rede
1968 un: W as darauf folgte für die Diese Ansammlung VO  a Postulaten,Ungleich diffterenzierter setzen sıch

die n1ıemand ernstlich abver-erst 1er Jahre alte „Berliner Kon- die Teilnehmer den eLtwa2 alle zwel
ferenz“. Gegründet auf dem Be- Jahre stattfindenden Plenarversamm- langen, verbreitete dann auch 1m
kenntnis ZUur Enzyklıka Papst Jo- „Haus der Volkskammer“ jene
hannes’ „Pacem 1in terris“, lungen der Aaus Westeuropa oder,

Ww1e ın östlicher Terminologie heißt, Langeweile, dıe für Kongresse dieser
geriet die katholische Varıante christ- AUSs den kapitalistischen Staaten Art typisch ISt. Interessant wurde
lıchen Friedensengagements mMi1t kom- Sammmen Da erscheinen Pazıfisten erst dort, Forderungen a-
munistischen Vorzeichen den un Arbeiterpriester, engaglerte gCH wurden, die tür die Teilnehmer
Rand ihrer ohnehin schwachen Ex1- linkskatholische Studenten, hın und AUS den Ostblockstaaten Sprengstoff
en Ihre Glaubwürdigkeit war enthielten: So kam beispielsweisewieder Mitglieder des „Kritischen

ebhaften Kontroversen über diedurch den sowjetischen Terror, den Katholizismus“ der Bundesrepublıik,die DDR mMiıt eigenen Truppenkon- katholische Sozialisten AUuUSs Italien, rage, welche konkreten Schritte
tingenten unterstützte, besonders bei Gewerkschaftsführer AUS Großbri- friedenstördernd selen und daher
ihren Freunden 1m Westen stark er- tannıen, spanische Rebellen un: unverzüglıch Vo  3 den Konferenzteil-
schüttert. Es kam Protesten, Rück- nıederländische Professoren, die 1n nehmern VO  - jedem in seinem
rıtten un schweren Verstimmungen. Land Öördern oder ordernder Friedensforschung tätiıg sind.

Fuchs (S19; Inıtiator des Un- Hınzu kommen mehr oder weniger waären. Dazu gehört U das Thema
ternehmens un Präsiıdent des „Inter- iınoffizielle Beobachter der DPax Christi Waffenlieferungen. Dıie Entschliefßung
natiıonalen Fortsetzungsausschusses“ un: unbekannte „Schlachtenbumm- spricht 1Ur VO „Ende des Waften-

handels des Profits willen“. Daß(IFA), hatte größte Mühe, die ler AUS Island, Malta oder Schwe-
zusammenzuhalten. Dabei mußte es den, die hauptsächlich die Länder- die Sowjetunion der zweitgrößte
iıhm darauf ankommen, VOrLr allem Waftenlieterant nach den USA ist,lıste quantıitatiıv erweiıtern sollen.
die Kontakte Sympathisanten 1m Den Schwerpunkt der Aktivität bil- NUN, INa  — hätte mussen.
VWesten erhalten oder NEeUEC den die Plenartagungen, VO denen Eın tranzösıscher eilnehmer w1es

knüpfen. Denn ohne diesen Rück- nachdrücklich darauf hin, dafß derJjetzt 1m Ostberliner Haus der Volks-halt waäare dem Ostberliner Regıme kammer die vierte sent Gründung der Ost-West-Konflikt immer unwichti-
die Aktivität der „Berliner Konfe- 1M Jahr 1964 stattfand. Sıe wWerl_- gCr werde un VO  3 dem ungleich
renz“ völlıg illusorisch erschienen. wesentlicheren un gefährlicherenden VO 1FA sSOWwiıe VO „Internatıo-
Welche Ziele verfolgt NUun eigentlich nalen Arbeitsgruppen“, die einmal 1n Nord-Süd-Gegensatz der Industrie-
die „Berliner Konferenz katholischer einem östliıchen, ein andermal 1n taaten gegenüber den unterentwik-

kelten Ländern verdrängt werde.Christen Aaus europäischen Staaten“? einem westeuropäischen Land
Es handelt sıch ıer zunächst nıcht thematisch vorbereitet. Diesmal be- Derartige „westliche“ Thesen WUur-

ıne feste Organısatıon, sondern faßte inan sıch miıt Fragen der eu den unverzüglich VO  ; den ideologisch
einen losen Zusammenschluß, des- päischen Sicherheit un der Erhal- geschulten Funktionären AUuUS$ der

sen harter Kern 1ın einem Kreıis ka- tung des Weltfriedens. Von VOTN- DDR zurückgewıl1esen, die die An-
tholischer Mitglieder der Ost-CDU herein War jedem kundıgen Beob- wesenden darüber belehrten, dafß

suchen 1St. Ihr Auftrag besteht achter klar, da{fß dieser Versammlung NUur einen gravierenden Gegensatz 1n
zweitellos darin, über eın internatıo0- sowohl die nötıge Sachkunde als auch der Welt gebe, den zwischen Soz1ia-
nales Gremium VO  } katholischen Per- der ernsthafte Wille ehlte, ine der- lismus und Kapitalismus bzw Im-
sönlichkeiten einerseits die Katho- Art umfangreiche un komplizierte perialismus. Wer 1in solchen Fragen
liken iın der DDR für die Außenpoli- aterıe auch 1Ur ansatzweise be- auf die freie Diskussion gehofft ha-



ben mochte, wurde enttäuscht. Die un mıiıt ihr der weıtaus größte el versammlung überarbeiten un! als
Berliner „Spielwiese“ WAar scharf der Katholiken in der DDR tür VeI- verbindliche Beschlüsse der Bischots-

fehlt War wünscht INan keinen konferenz tormulieren soll Als Lei-das politische Minenfeld ab-
Kirchenkampft, aber VO  - den Ideen ter der Ommı1ıss1o0n wurden Erz-
der wıird eine „Laisiıerung“ un: bischof Ont Gol Von Tarragona

Position geschwächt? Politisierung der Kirche befürchtet, un Bischotf Mendez Asensio0 VO
die sıe ın ıhrer Substanz schwächen Tarazona erNannt.

Im VWesten, besonders auch 1n e1n- würden. Freıilıch, ıcht alles, w as die
1n den innerkirchlichen Dialog Da sıch se1it kurzem die Mehrkheits-zelnen Gruppen der Pax Christı, verhältnisse 1mM spanischen Episkopatwiıird immer wieder die rage gestellt, einbringt, 1St negatıv beurtei-

ob sıch lohnt, 1n der mıtzu- len, wıe dies ırchlicherseits häufıg ZUgunNSteN eines deutlichen Reform-
geschieht. Die Bischöfe werden sıch kurses verändert haben, 1St er-arbeiten. Gewiß siınd die persönlıchen arten, daß sıch die „NCUC Linıe

Begegnungen Rande der Zusam- oder spatestens autf der Pastoral- der Klerusversammlung durchsetzenmenkünfte wertvoll. Vielfach haben synode aller Jurisdiktionsbezirke der wird urch Beschluß der Bischots-sıch Freundschaften hinüber un: her- DDR 1mM kommenden Jahr damıt
auseinandersetzen müussen. konferenz erfolgte ıne Veränderungüber entwickelt, dıe für beide Seıten des Abstimmungsstatuts. Dıiese be-

VO  3 weıttragender Bedeutung seıiın iıne andere rage dürfte die Star-
können. Soll INan 1mM Zeitalter der Sagt, da in Zukunft den Bischöfen ım

ker bedrängen: Wırd das Regime Ruhestand eine Jediglich beratende
Von Honecker geförderten Ab- weiterhin diesem Instrument se1- Funktion in der Bischofskonferenz

selbst ZUr Abgrenzung mıiıt NeTr Politik interessiert bleiben? Beob- zukommt: das Stimmrecht wird NUr
beitragen oder Ss1e nıcht vielmehr achter wollen Anzeichen dafür sehen, denjenigen ihnen eingeräumt,durch Teilnahme solchen Konfe- daß sich Aaus Honeckers Abgrenzungs- die MI1t speziellen Aufgaben betraut
TeEeNzZEN unterlauten? iıne schwierige ideologie Konsequenzen ergeben werden. Anderseits wurde den Weih-
rage, die nıcht mıt Ja oder Neın
beantwortet werden annn könnten, die das Schicksal der bischöfen volles Stimmrecht ZU  —

schon in Kurze besiegeln. Der SED- sprochen. Damıt verliert die „konser-
Bekannt 1St, daß die katholische hef wırd diesem schwierigen vatıve“ Gruppe 2A0 Stimmen,
Hierarchie der DDR, da VOL allem die erneuerungsfreudigere derKomplex gewßß das Votum seiner
Kardınal Bengsch die „Berliner Kon- Verbündeten, die Ja ce1t Jahren Jüngeren Bischöte einen Zuwachs VO  3

ferenz“ scharf ablehnt. Dıie Aktıvıtät ihre Delegationen den Veranstal- 16 Stimmen verzeichnen annn
der kleinen Outsider-Gruppe wiırd tungen der entsenden, einholen.

YSt ıne solche Bilanz wird den Dıies scheint eın bedeutender Schrittausgesprochen hinderlich, Ja kirchen- 1mM Rıngen den Einfluß in der
feindlich empfunden. Die Art VO Kommunisten zeıgen, ob die umstriıt-
Ausgleich mi1t dem Soz1alısmus, die tene katholische Plattform weıterhin spanıschen Kirche „wischen Vatikan

für s1e ınteressant oder entbehrlich ISt. un Franco se1n. Schon selt Jahrendie empfiehlt, halt die Hierarchie laufen die Verhandlungen die Be-
seıt1gung des Privilegs des Staatschefs
be] der Ernennung spanıscher Bı-
schöte Das Abkommen VOIn Spanien setzen sich die Reformbischofe 1941 Jegt für die Besetzung der Bı-

durch schofsstühle ein komplexes Verfahren
fest, nach dem die Regierung dem

Dıie Ergebnisse der etzten Vollver- siıch die Vertreter der Kirche 1n al Vatıiıkan sechs Kandidaten vorlegt,
VO denen drei auszuwählen sind,sammlung der spanıiıschen Bischofs- kunft jeder politischen Funktion eNLTL-
on wiederum Franco einen demkonferenz und die Neubesetzung der halten sollten.

wichtigsten Bischofssitze, die apst ZUTr: Ernennung designıert. Dıie
1971 dem etzten Tag der Ver- pensionierten Bischöfe sınd seinerzeıtVeränderungen in der Bischofs- alle nach diesem Verfahren nomınıertsammlung, offiziell bekanntgegeben konftferenzwurde, scheinen den Durchbruch der worden, WOSCHCH die Weihbischöfe

nachkonziliaren Gruppe 1m spanı- VO Vatikan direkt ernannt werdenDie Bischofskonferenz hat ent- konnten, da S1€e 1ın - des Konkor-schen Episkopat un ıne konsequente den Aktionen eıner regıme-Fortsetzung des unabhängigen Kur- nahen Minderheit, die die Ergebnisse dats VO 1953 nıcht erwähnt sind. In
sC5 in der spanıschen Kirche bestä- den etzten Jahren 1St diese Umge-der Klerusversammlung als nıcht 16- hung des Konkordats 1ın der spanı-tıgen. Mıt der Klerusversammlung präsentatıve un: daher unverbind-
(Asamblea ConJunta), die 1mM Sep- ıche Meınung einer unma{ißgeblichen schen Kırche üblıch geworden. Der
tember 1n Madrid stattgefunden Minderheit darzustellen versuchten Vatikan schritt immer wieder ZUTrC Er-

NCNNUNG VO'  S Weihbischöfen oder VO  ;hatte, erstmalig die Reform- ıhre bereits ausgesprochene Billizung Adminıiıstratoren, wenn das langwie-tendenzen der etzten Jahre in der der Klerusversammlung Anfang De-
Oftentlichkeit artikuliert worden zember offiziell bestätigt un! S$1e als rıge Ernennungsverfahren iın Zusam-

menarbeit mi1t dem Staat nıcht ZUr(vgl Dezember 1971, 562) Dıie „posıtıve un: dynamische 'Tat der
Einıgung aut einen KandidatenVersammlung, deren Mehrheitsbe- spanischen Kirche“ bezeichnet (ABC,

schlüsse NUuUr konsultativen Charakter Za Ecclesia, 7U Dıie führte, der beiden Seiten ZUSAZT.
besitzen, hatte sıch tür die nab- Bischöte etizten ıne Kommuiss:on e1n, FEın weıt größerer Durchbruch in den
hängıigkeit der Kırche VO Staat und die bis ZUur nächsten Vollversamm- gespannten Beziehungen 7zwischen
ftür die Revısıon des Konkordates lung der Bischofskonferenz 1mM Febru- Vatiıkan und Franco muß 1n den NECU-

ausgesprochen und gefordert, daß 1977 die Ergebnisse der Klerus- Bischofsernennungen VO


